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Ener tt euer Meiſter, Chriſtus, the aber fed alle Brier. 


Zweiter Jahrgang. 


Kurtz bey der Einfuͤhru 
des Ehrw. Hen. 8. 54 
rs der und 
chen Literatur. 
(Schluß.) 


elius, deutſchen 
Zweytens ſollen die jungen 


rer einer ſolchen Anſtalt beytragen 
können, um ihre Zoͤglinge in der 
wahren Gottſeligkeit zu befoͤrdern, 
das kann Ihnen / geliebter Bruder, 
nicht unbekannt ſeyn, da Sie meh⸗ 


rere Jahre als Lehrer an ahnlichen 


Rede des Chew. Hrn. Dr. |r 


Zoͤglinge als fromme Danner hier 
gebildet werden. Wie viel die Leh⸗ 


ſo 
thut er beſſer, wenn er das hl. Amt 


gleichwie i 
bin,” 


nicht ergreift. Man erwartet alſo 
von dag Sie 
rem Unterricht, ſo wie auch durch 


Erziehungsanſtalten gearbeitet ha⸗ Sanſtmuth 


ben! — Und das ſehen 


Kirche, und wenn er ſich ſeiner ihm 
anvertrauten Heerde nicht als Mu⸗ 
ſter eines chriſtlichen Verhaltens 
kann: Seyd 


| pred * 
| genen Herzen die Kraft der Gotts 

ſeligkeit nicht erfahren hat, wirkt rer zu 
mehr Schaden als Nutzen in der di 


nicht über bas Bolt herrithen, 
8 der Heerde 
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darſtellen! Mit einem Wort, Sie 
ſollen hier Manner bilden, die Gott 
kindlich fuͤrchten, lieben, und dem⸗ 
ſelben unter allen Vethältniſſen, 
Abwechſelungen und Umſtaͤnden des 
Lebens vertrauen! 
Drittens ſollen die jungen 
linge als betriebſame 
nner hier gebildet werden. — 
Hier wird es nothwendig ſeyn, ge⸗ 
liebter Bruder! die jungen Zoͤglin⸗ 
ge auf den Umſtand aufmerkſam zu 
machen, daß manche wohlunterrich⸗ 
tete und wahrhaftig fromme Maͤn⸗ 


ner — zwar in ihrem beſchraͤnkten 


irkungskreis, oft ſehr nuͤtzlich 
nd, aber doch weit weniger 


niger in der Ausbreitung des goͤtt⸗ 
lichen Reichs und zu der Aufklaͤ⸗ 
rung ihrer Gemeinden beytra⸗ 
gen, — als betriebſame Manner, 
die von einem Geiſt der allgemei⸗ 
nen Menſchenliebe beſeelt ſind !! 
Wir winfden, daß Manner fir 
die wirkliche Welt — und nicht fir 
eine ideale (Welt) gebildet werden 
follen ; — Wanner, die mit einem 
beiligen Eifer fit das Reich Jeſu 
und die Lutheriſche Kirche belebt 
ſeyn ſollen; — aber auch Manner, 
die einen Unternehmungsgeiſt be⸗ 
ſitzen, und als Miſſionaͤre in die 
entferntefien Gegenden zu gehen 
willig ſind, wo ſie jeder Gefahr 


und jedem Hinderniß Trotz bieten, richtete, als fromme und betriebſa⸗ 


die etwa ihren Eifer ſchwaͤchen finr- 


in der Welt ausrichten, weit we⸗ ter 


ten! — Manner, die gleich einem 
frommen Schwarz, Ziegenbalg, Wie⸗ 
derbrock. Kohlhaf, Zeglin, Martin u. 
hundert andern in neueren Zeiten, 


ihr Vaterland —Blutsfreunde—ge⸗ ge 
liebte Bekannte verlaſſen, um de⸗ 


nen das Evangelium zu verkündi⸗ 


Einfuͤhrungs⸗Rede des zweyten Profeſſord. 


Anſichten Aber die Grunde 
fae eines tuͤchtigen und treuen Urs 

ſters im Weinberge des Herrn! 
Mit vieler Mühe und Koſten, aber 
auch unter heißem Flehen zu Gott 
um ſeinen Segen, haben wir dieſe 
Anſtalt errichtet, und bisher hat der 
Herr ſeine Kirche wunderbar ge⸗ 
fegnet, und feinen laͤchelnden Bey⸗ 
fall geſchenkt! Ihnen und Ihrem 
geliebten Herrn Collegen haben 
wir dieſes hoͤchſt wichtige, auf Zeit 
und Ewigkeit ſeinen Alafiuß aͤu⸗ 
ßernde Werk anvertraut! — Wir 
werden fir Sie Bepde beten — die 
Kirche Gottes betet fir Sie —und 
möge der, welcher unſer Aller Rich⸗ 
ift, Sie treu erfinden, und wir 
einſt mit Ihnen an jenem Tage der 
Vergeltung Urſache haben, uns zu 
freuen, daß Sie in dieſe naͤhere 
Verbindung mit uns getreten, da 
wir Sie zu dieſem wichtigen Amte 


berufen! 


Erlaubt mir zum Beſchluß, ges 
liebte Juͤnglinge! daß ich eurem 
Gemuͤth dasjenige kuͤrzlich vorſtel⸗ 
le, was man von euch erwartet, 
und zwar mit Recht erwarten kann, 
wenn ihr hier zu brauchbaren Maͤn⸗ 
nern fuͤrs Reich Gottes und Jeſu 
gebildet werden ſollt! 

Wollt ihr unſern Erwartun gen 
entſprechen, daß ihr als 1 


me Maͤnner aus dieſer Schule aus⸗ 
gehen werdet, ſo bemuͤhet euch vor 
allen Dingen, daß ihr euren Her⸗ 
zenszuſtand genau kennen lernt. 
Zn dem Ende gehet oft im Verbor⸗ 
nen zu Gott im Gebet, und fle⸗ 
het: Erferſche mich Gott und er⸗ 


fahre mein Herz, prife mich und 


gen, die noch in der Ginfternip und erfahre, wie ich es meine! und der 


im Schatten des Todes ſitzen 


Dies, geliebter Bruder! . fluß thatig beweiſen! Kennet ihr 


Geiſt des Herrn wird ſeinen Ein⸗ 
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ener eigenes Herz, dann fennet ihr 
den Gang des menſchlichen Her⸗ 
zens im Allgemeinen, das in jeder 
Bruſt ſchlaͤgt; und werdet deſto 
higer, euren Zuhörern Rath und 
mweiſung zu ertheilen! Werdet 
recht genau mit Jeſu dem Ershir- 
ten bekannt, lernet die Kraft fetes 
Berſohntodes und den Segen ſei⸗ 
ner Lehre zu eurer eigenen Beſſe⸗ 
rung erfahren; und dann werdet 
ihr den Suͤnderheiland auch andern 
anpreiſen, und mit Wahrheit ſa⸗ 
gen können: Ich glaube, darum 
rede ich! Die Liebe Ehriſti dringet 
mich alſo! 


| 


| 


Gebet an, Studien wer⸗ 
den einen erwünſchtern Fortgang 
baben? Ehret eure Lehrer, lieber 
fie! folgt ihren Anweiſungen, feyd 
arbeitſam, fleißig, * ge 
(Haftig, bey Tag und Nacht, um 
Fortſchritte in allem Guten zu 
machen, und was Juͤnglinge zieren 
kann! Verbindet eure Wuͤnſche 
mit ihren Wünſchen, und eure Be⸗ 
muͤhungen mit ihren Bemuhungen, 
wachſet in Erkenntniß und Gnade, 
nehmet an Weisheit und Gottſe⸗ 
Wohlan! ſo erfuͤllet unſere Wins 
ſche und Erwartungen, werdet recht 
nützliche Männer im Dienſte des 
Herrn, und dann wird der Sieger 
mit den vielen Kronen an jenem 
Vergeltungstage euch zurufen: 
Du frommer und getreuer Knecht, 
du biſt Uber wenig treu geweſen, 
jetzt will ich dich uber vieles ſetzen 


1 a 


Funget alle eure Geſchaͤfte mit S 


Gehe ein in deines Herrn Freude. 


11 

Bemerkungen über die Aus⸗ 
breitung des Reiches Got⸗ 
tes. 


Aus einem der letztern Baſeler 
Magazine erheller, daß im Jahre 
1829 fünfzehn von den Zoͤglingen 
der Baſeler Miſſions ſchule, ſeit de⸗ 
ren Begründung in verſchiedenen 
Theilen der Erde als Botſchafter 
Herrn Freude eingegangen find; 
davon in Aſien, namentlich in 
Oſtindien, den Sunda und Molu⸗ 
kiſchen Inſeln; 3 in Afriſa, in 
ierra Leone und einer in Liberien; 
6 in verſchiedenen Gegenden Euro⸗ 
pa's/ in der Krimm, auf Malta x. 
Ein und fünfzig Zoglinge 


waren voriges Jahr als Miſſionäre 


und Boten Jeſu a 

davon im Dienſte der Hollaͤndiſchen 
Miſſions ⸗Geſellſchaft; neunzehn 
im Dienſte der Engliſchen Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft in Oſt⸗Indien, in 
Weſt⸗Afrika, in Aegypten und Abyſ⸗ 


ſnien und Perfien, zwölf im Dienſt 


der Evangeliſch⸗Ruſſiſchen Kirche 
Deutſchen Colloniſten 
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ſchiedenen Theilen fiend: 
uns aufs Herz; 
Amer des | 
* 
der? der Herr hat euch gefegnet 
| 
— 
mit leiblichen Guͤtern, ihr wohnt 


der Abnahme find. Das Reich des 


geeignet 


wird euch bald ſagen, von welcher 
Seite eure Frepheit be⸗ 
droht wird, ob durch die Le 


und Honig fließt, ihr ſeyd freye 
Birger der Staaten, welche ihr 
bewohnt, wollt ihr ſelbſt diefe 
Wohlthaten auf eure Kinder und 
Nachkommen fortgepflanzt ſehen? 
Kann wahre Freyheſt ohne Tugend 
und Religion beftehen ? Beant⸗ 
wortet euch ſelbſt dieſe Frage! Se⸗ 
bet auf die Gemeinden und Nie⸗ 
derlaſſungen, in welchen das Wort 
Gottes reichlich wohnet, und dann 
thut einen Blick auf a Gegen⸗ 
den, in denen das Wort Gottes 
entweder wenig oder gar nicht ge⸗ 
boͤrt wird. Bemerkt ihr den Un⸗ 
terſchied nicht? Seht ihr nicht, 
triebſamkeit ohne Geiz, Tugend, 
Gehorſam der Kinder gegen die 
Eltern, elterliche Liebe zu den Kin⸗ 
dern, Frieden in den Familien und 
gute chriſtliche Nachbarſchaft in je⸗ 
nen geſegneten Niederlaſſungen 
immerfort zunehmen, dieſe Seg⸗ 
nungen in den des Evangelii be⸗ 
raubten Gegenden immer mehr in 


Satans iſt immer ein Reich der 
Lagen geweſen, und doch wollt ihr 
den Eingebungen ſeiner Diener 
eher glauben, als den Boten eures 
Erldſers? Jene wiſſen, daß ihres 


bald ihr das Wort Chriſti reichlich 
unter euch wohnen laſſet, daher 
wollen fie euch überreden, daß 
eurer Freyheit Gefahr drohe, wenn 
Auſtalten errichtet werden, die da 
nd, das Reich Gottes 
unter feſter zu gründen, aber 
fragt euren eigenen Verſtand, der 


hre, 


welche Ordnung, Fleiß Redz 


in einem Canaan, das mit Milch lichkeit, G 


| 


ottſellgkelt, Liebe und 
Freundſchaft auf das angelegent⸗ 
lichſte empfiehlt, oder durch Lehren, 

durch welche das Gegentheil von 

alle dem befördert wird. Der 
Apoſtel Paulus ermahnt ſchon ſei⸗ 

ne Zeitgenoſſen, daß ſie ſich nicht 

von jedem Winde neuer Lehren her⸗ 

umtreiben laſſen follten, und der 
Apoſtel Johannes 15 es uns ernſt⸗ 
lich aus Herz, die Geiſter zu pris 
fen, ob ſie von Gott ſind, ehe wir 
ihnen Glauben beymeſſen, und wo⸗ 
durch koͤnnen wir das auf eine voll⸗ 
kommene Weife thun, als dadurch, 
daß wir Acht haben auf die Wir⸗ 
kungen der Lehren? Wachet daher 
auf, meine Bruͤder! bedenket, daß 
ihr Knechte eures Herrn im Him⸗ 
mel ſeyd, die da Rechnung ablegen 
miffen von ihrem Haushalten. 
Laſſet euch anreitzen durch das Bey⸗ 
ſpiel eurer europaͤiſchen Bruder, 
laſſet euch erwecken durch das 
Exempel unſerer Mitchriſten von 
anderen chriſtlichen Benennungen 
in dieſem Lande, das wahre Gute 
aufzufaſſen, und das Boͤſe immer 
mehr fahren zu laſſen. Deutſche 
Mitbrüͤder! Ihr wiſſet aus eigener 
Erfahrung, daß euer Landbau nur 
dann euch fir. eure Muͤhe belohnt, 
wenn ihr denſelben nicht nachlaͤſ⸗ 
ſig, ſondern ſorgfaͤltig betreibet, 
ſeyd denn auch davon uͤberzeugt, 
daß der geiſtliche Boden eures und 
eurer Kinder Herzen nicht Gutes 
hervorbringen kann, wenn ihr den⸗ 
ſelben nicht ſorgfaͤltig durch das 
Wort Gottes und die Gnadenwir⸗ 
kungen ſeines heiligen Geiſtes be⸗ 
arbeiten laſſet; wendet alle die 
Mittel auf das Gewiſſenhafteſte 
an, die euch durch die göttliche Vor⸗ 
ſehung dargeboten werden, im Gu⸗ 
ten zu wachſen und zuzunehmen, 
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damit ihr an dem Tage der großen unſterblichen Seelen eurer Kinder 
Vergeltung nicht mit Herzens angſt die Wohlthat des Unterrichts und 
erfahren mbget, daß ihr euch ſelbſt der Fortdauer des Prebigtamtes 
die Wohlthaten eures Got⸗ unter ihnen ſichern? Das würden 
tes zu Fallſtricken bereitet habet, Schaͤtze ſeyn / ausgelegt fir die 
die euch und eure Kinder ins ewi⸗ Ewigkeit; keine Motten und kein 
ge Verderben ſtůͤrzten. Seyd ihr Roſt würden dieſelben freffen, noch 
darauf bedacht, durch Sparſamkeit wuͤrden Diebe nach denſelben gra⸗ 
und Arbeit euch Vermoͤgen zu er⸗ ben und fie ſtehlen, ſondern der 
werben, das euch in eurem Alter Herr, der euch die Mittel days 
vor Mangel ſchuͤtze, und das ihr gab, wird euch dafür —— 
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den, daß fie das zweyte Ges 
bot auslaſſe. 
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ſchen mehr glauben als dem W 
te Gottes und eurer ei 
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r fterblichen Leiber? Oder iſt es 
größerer Wichtigkeit fir dieſes 
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tier der Erden iſt. Du ſollſt 
dich nicht vor ihnen beugen, 
noch ſie anbeten, denn ich der 
Herr dein Gott bin ein eifri⸗ 
8 Gott, der da heimſucht die 
Auden der Vater an den Mine 
dern bis in das dritte und vierte 
be Glied, an denen die mich haſ⸗ 
fem und ihne Barmherzigkeit 
an Tauſenden die mich lieben 
und meine Gebote halten; 
und dann folgt dasjenige als das 
dritte Gebot, welches in unſerm 
Catechismo das zweyte genannt 


wird. Aus dieſem Umſtand iſt bin der 


der Vorwurf entſtanden, der auf 
den erſten Anblick ſehr gerecht er⸗ 
ſcheint, aber doch nicht mit gu⸗ 
tem Grunde behauptet werden 
kann; denn die Eintheilung der 
zehn Gebote, wie ſich dieſelbe in 
unſerm Catechismo befindet, ijt 
die ſelbe, deren fic) die Juden de⸗ 
dienen, und von alten Zeiten be⸗ 
dient haben, die auch ſchon vor 
Origenes Zeiten in der chriſtlichen 
Kirche gebraͤuchlich war, von ihm 
aber abgeandert und fo beſtimmt 
wurde, wie dieſelbe nun in den Ca⸗ 
techismen der Engliſchen Kirchen 
gebräuchlich iſt. Auguſtinus, der 
beruͤhmte Biſchof von Hippo, der 
im vierten Jahrhunderte 
Zeitrechnung lebte / vertheidigte die 
altere und vor Origenes gebraͤuch⸗ 
liche Methode der Eintheilung der 
zehn Gebote / und dieſe iſt auch in 
der ganzen Abendlaͤndiſchen Kirche 


beybehalten worden, bis auf die 
Zeiten der Reformation; und nach 
dieſer Abtheilung wird auch das, 


was das zehnte Gebot in den Eng⸗ 


lliſchen Catechis men iſt / in zwey 
abgeſondert; und mit Recht: denn 


in unſerm neunten Gebote wird 
die Fleiſchesluſt geruͤget / im zehn⸗ 
teu die Habſucht; wis ſolches aus 


Der Wilderhäudlenr. 


Sten Buch 8, 21. Marti 
erhellet. Die utherifme 
Kirche hat alfo nichts ausgelaſ⸗ 
ſen, auch wird niemand die Juden 
mit guten Grunden einer Auslaſ⸗ 
ſung beſchuldigen wollen oder fone 
nen, der im Geringſten mit ihrer, 
ſeit der Gefangen 
ſchaft bezeugten Abſcheu gegen Gd⸗ 
Bendien(t, bekannt iſt; ſondern fie 
ſowohl als unſere Kirche ſehen das 
zweyte Gebot in den Engliſchen 
Catechismen nur als eine ausfuͤhr⸗ 

liche Erklärung des Gebotes: Ich 
Herr dein Gott, 
du ſollſt keine andern 
Götter haben neben mir, 
an, und nicht als ein Gebot das 


„Du Biderhändler. 
Auf Maͤrkten und Meſſen gehen 


öfters Handelsleute mit Landchar⸗ 
ten und Bildern herum, die ſie zum 
Berkauf anbieten. Unter den Bil 
dern waren ſonſt dfters und find 
wohl zuweilen noch jetzt recht ruͤh⸗ 
rende, auch erbauliche, an denen 
ſich Kinder als Erwach ſene 


Solche Bilderhändler haben da⸗ 
mit je zuweilen eine — 
zu guten Gedanken und Vorſtel⸗ 
lungen mit ſich in die Hanser! ge⸗ 
bracht, im Allgemeinen waren aber 
doch die Bilder des alten Bilder⸗ 
haͤndlers / von welchem ich hier er⸗ 
zaͤhlen will, noch ungleich wirkſa⸗ 
mer und an's Herz greifender. 
Denn dieſe waren nicht mit Bley⸗ 
ſtift und Farben, ſondern mit Feu⸗ 
erflammen; nicht von Menſchen, 
ſondern von Gottes Hand gemahlt, 
und waren nicht unbeweglich und 
todt, ſondern lebendig. 
Dieſer Bilderhaͤndler namlich 
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Det Bilderhandlen. 


war ein alter chriſtlicher Kauf⸗ und d. 
Handelsmann, welcher mit aller⸗ 


hand Waaren die Maͤrkte und Meſ⸗ 
fen be ſuchte. Erſt in ſeinem Man: 
nesalter, zerriſſen von Leidenſchaft, 
verarmt und hungernd bey den 
er Gott in Chriſto und in ihm den 
Suͤndenti 


Wort theuer und und ſeine 
taͤgliche Speiſe geworden. Sein 
erz wallete über von Liebe zu 


dieſe gerne Alle zu reuigen, demuͤ⸗ 
thigen Suͤndern und dadurch zu fo 
feligen, fröhlichen Kindern Gottes 
gemacht, als er's ſelber war. 


Wenn er dann bey Nacht noch li 


durch die Gaſſen wandernd, rau⸗ 
ſchende Tanzmuſik horte, beweinte 


Vater (ſo nannte er den 
zum Boͤſen) fo eifrig dienten, ſich 


ſelber aber, daß er nicht eben ſo 
eifrig in dem Dienſte ſeines neuen, 


und den Bruͤdern. Er haͤtte ei 


er die Leute da, die ſeinem alten di 


| zweyſchnei⸗ 
diges Schwerdt, das ihn, den ſicher⸗ 
ſten Suͤnder, wie ein 


ger, den das Verlorne Hoffun 
ſuchenden und freundlich anneh⸗ tr 


110 
Andere und las 
und Gottes⸗ 
ger fam — 
| j — ſchien auf 
— 
Zunge war ſtumpf, das Herz fühlte 
ſich fo gang verlaſſen und leer. Er, 
der jo Vielen durch feinen drifts 
war aber leicht wie die Heimfunft 
obachtet und kennen gelernt hatte, Erweckung, Stuͤrkung und zur Ber 
ſchenken. Er ſagte nämlich — 
gut getroffen, habe ich auch ſchon der Mund, ſonſt jo göttlich berert, 
i — in Augenblicke mitleidig und betend. 
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fier | digern vergeben.“ (Röm. 7, 22. 
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mein lieber Bruder, vor deffen An⸗ 
geſichte du hier fo gageſt und ban: 
geft, iſt beſſer, liebender, dir naͤher 


Tage. Denn Gott hat nicht nur 
die ſchen, wie ſie von Natur 
ihnen ſelbſt gelaſſen find, fir Sin: 
der erklaͤret; 1 Moſ. 6, 5. c. 8, 21. 
Pf. 14, 1 2 8. ſondern auch bezei⸗ 

lie 


get, daß ſich an den Gläubi 
und Frommen manche Fehler 
den, 1 Joh. 1, 8. „So wir fagen, 
wir haben keine Sünde, fo ve 

ren wir uns ſelbſt, und die Wahr⸗ 
heit it nicht in uns.“ Matth. 6, 
12. Und vergieb uns unfere 
Schulden, wie wir unſern Schul⸗ 


W. 16. u. 17. Romer 8; 238. 
da nun der, welcher von 
diget habe, thaͤtlich bezeuget, daß 
dieſes Zeugniß Gottes nicht mit 
der Wahrheit überein komme, und 
wir den, deſſen Zeugniß nicht mit 
der Wacken nftimmet, ei⸗ 
nen Luͤgner nennen, ſo ſtellet er den 
großen Gott thaͤtlich als einen Luͤg⸗ 
ner dar. Und wenn Johannes hin⸗ 
zuſetzet, ſein Wort iſt nicht in uns, 
fo meynet er, wit find ſeiner Befeh⸗ 
ner niſſe von un ch 
nen u verſtehen * 
oder glauben fie nicht. *r 
Stelle Cap. 8, v. 6. auf folgende 
Weiſe erklart werden muß: 
Wer in ihm, (dem Herrn 
Jeſu,) iff und bleibet, 
(f. 1 Joh. 2, 6.) der fi nd i: 
get nicht (vorſetzlich, oder 
muthwillig, und) weer (daher auf 
hat ihn, (den Herrn Jeſum,) 
nicht geſehen, noch er⸗ 
kannt, (und iſt folglich nicht in 
ihm, und demnach kein Kind Got⸗ 
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Eeugeſandt.) 
Die Sonnenblume folgt der 


Sonn 
So fois’ ich Dir, o meine 
ont. 

Noch prangen unfere Garten 
mit fhinen Blumen, und jede der⸗ 
elben iſt ein Bild unſeres irdiſchen 
bens. Unter der unzaͤhlbaren 
Menge dieſer ſtummen Prediger, iſt 
die Neigung der Sonnenblume zur 
Sonne bewundernswüurdig. Wenn 
die Sonne untergeht, ſo ſchlieſſet 
ſich dieſe Blume und ſcheint die 
ganze Nacht hindurch zu trauren. 
Beym Aufgang der Sonne öffnet 
die geſchloſſene Blume ihren Buſen 
und folget derſelben den ganzen 
Tag hindurch. Vortreffliches 
Bild einer Jeſum liebenden Seele. 
Was nun die Sonne der ganzen 
Natur iſt, das, und unbegreiflich 
mehr, iſt unſer lieber Jeſus ſeinen 
Kindern; deshalb ſollen ſie unter 
allen Umſtaͤnden nur auf Ihn 


blicken und Ihm alleine anhangen. di 
Werden uns Freuden zu Theil, ſo 
laſſet uns dankbar aufſehen auf 
Jeſum, dem wir dieſelben * 


verdanken haben. In 
und Leiden laſſet uns den liebevol⸗ 
len Arzt anbeten, der das noͤthige 
Bitten im Leiden auf ſo mannig⸗ 
faltige Weiſe verſuͤßt. Und mit 
unſern Suͤnden, Unarten und 


Muſter im Gebet; Hilfe und 
Staͤrke ſey er uns in der Stunde 
der Verſuchung; Vorbild ſey er 
uns im Denken und Handeln, im 
Reden und Schweigen. In der 
Stunde des Todes, beſonders wenn 
wir hier alles muͤſſen verlaſſen und 


Maͤngeln moͤchten wir aufſehen ri 
auf Jeſum unſern Hohenprieſter di 


alles uns verlaͤßt, wenn die lange 
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Die Synode von 0910. 
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Ewigkeit das endloſe Geſilde uns 
— Ghd 
verruͤckt Blick auf Jeſum 
richten. Er iſt der Weg, die Wahr⸗ 
heit und das Leben. 3—. 
In der Trinitatis⸗Moche dieſes 
Jahres verſammelte ſich dieſer 
Ehrwuͤrdige Körper in der Stadt 
Mehrere erbauliche Predigten in 
deutſcher und engliſcher Sprache 
wurden von — Predi⸗ 
gern gehalten. Die Abgeordneten 
anderer Synoden mit gerechnet. 
waren 26 — — 
Catecheten gegen waͤrtig; 8 Predi⸗ 
ger und Candidaten waren abwe⸗ 
ſend. Die letztjaͤhrigen Beamten 
wurden wiederum gewaͤhlt. 
Aus den Verhandlungen dieſer 
unſerer Schweſter⸗Synode erhellet, 
daß unſere Bruder in jenem Staate 
e Ausbreitung des Reiches Got⸗ 
S in dem ihnen vom Herrn ſei⸗ 
r Kirche angewieſenen Wirkungs⸗ 
find durch 
worden, und verſchiedene bisher 
predigerloſe Gemeinden ſind mit 
Dienern des Evangeliums verſe⸗ 
yen worden. Auch zeugen die Be- 
e von Gemeinden an die Synode : 
und Füuͤrſprecher. Er fey. unſer gerichteten Briefe, von einem zu⸗ 
nehmenden Hunger und Durſt nach 
dem Worte Gottes. Der merk⸗ 
der Ehrw. Hr. Wilhelm Schmidt. 
Prediger der 2 


— 


— = 


— — 
— 
— 
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demſelben als Lehrer vorſtehen 
ſolle. WirwünſchendieſerLehranſtalt 
und dem bey derſelben angeſtellten 
Lehrer reichlichen Segen vom 
Herrn. Mogen recht viele fromme 
und nuͤtzliche Manner als Arbeiter 
in jenem Theile unſerer Kirche, in 
dieſem neuen Inſtitute erzogen 
werden. 

Den eingegebenen Berichten zu⸗ 
folge, find in dem vergangenen Sy⸗ 
nodal⸗Jahre uber 600 Perfonen 
der Kirche in Ohio durch Confir⸗ 
mation einverleibt worden, und es 
beſtehen 24 Sonntagsſchulen und 
ohngefaͤhr 80 Gemeindeſchulen in 
180 — — on 27 
Predigern gegenivartig bedient wer⸗ 
den. Waren die Berichte der ab⸗ 
weſenden acht Herren Prediger ein⸗ 
gekommen, ſo wuͤrde man ſehen daß 
die Zahl der der Kirche einverleibten 
neuen Mitglieder in dem letzten Sy⸗ 
nodal⸗Jahre im Staate Ohio uͤber 
800 Perfonen betrage. Moͤgen fie 
nicht nur äußerliche Mitglieder der 
Kirche ſeyn, ſondern durch ihren 
Lebenswandel auch bezeugen, daß 
ſie ihren Taufbund in der That 
und Wahrheit erneuert haben. 

— 


Schreiben eines Predigers 
aus Oſt⸗Pennſylvanien an 
einen der Herausgeber die⸗ 
ſes Magazins. 

Von der Zeit an, da die Nei⸗ 
gung in mir entſtand Prediger des 
Evangeliums zu werden, war mein 
eifriges Bemuͤhen und ſehnliches 
Gebet, die herrliche Abſicht und 
den erhabenen Endzweck des Amtes 
zu erreichen. Es iſt mir durch Got⸗ 
tes Beyſtand gelungen, ein hei⸗ 
liges Amt zu erhalten, und auf 
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hoffe die Ehre Gottes, das Wohl 
der Kirche und die wahre Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, derer die mich hören, zu be⸗ 
fordern. Ich bin dankbar und prei⸗ 
ſe den Herrn, daß er mir bis hie⸗ 
her geholfen hat. 

Aber ach, mein lieber Herr Pro⸗ 
feſſor, wie ganz anders fand ich 
die Lage der Kirche, als ich mir 
ſie vorſtellte und erwartete, ſo daß 
ich oftmals an die traurige Klage 
des Propheten gedacht habe: Das 
ganze Haupt iſt krank, das ganze 
Herz iſt matt.“ Freylich, ich wins 
ſche, hoffe und glaube daß der Herr 
noch immer ſeine ſieben Tauſend 
hat, die Ihn verehren und anbe⸗ 
ten. Der Herr kennet die Sei⸗ 
nen.“ O, wie erquickend fir einen 
Eiferer fuͤr die Ehre Gottes, ſo wie 
Elias war. 

Erſtens, inner⸗ und außerhalb 
der Chriſtlichen Kirche, iſt 
viel, gar viel zu thun. Innerh 
herrſchet Suͤnde, Laſter und Untu⸗ 
gend auf alle Art und Weiſe. Vie⸗ 
le Menſchen ſtehen in dem Irrthum 
und thoͤrichten Wahne, ohne die 
evangeliſchen Gnadenmittel, ſelig zu 


werden; und uͤberlegen nicht mit 


Ernſt, wie genau die ſtreitende Kir⸗ 
che auf Erden, mit der triumphi⸗ 
renden Kirche im Himmel, verbun⸗ 
den iſt. Außerhalb der Kirche, ſind 
noch ſo viele Millionen, die noch 
keine Waͤchterſtimme Zions, keine 
froͤhliche Botſchaft des Evange⸗ 
liums gebdret, folglich von der 
großen, goͤttlichen und allgemeinen 
Welt⸗ oder Menſchen⸗Verſoͤhnung 
auf Golgatha nichts wiſſen; de⸗ 
nen doch nach dem Befehl des 
Herrn, durch ſeine Diener bekannt 
gemacht werden ſoll: Wendet 
euch zu mir, ſo werdet ihr ſelig 
werden, aller Welt Ende. Kom⸗ 


eine ſolche Weiſe zu führen in mei⸗ 


nem Wirkungskreis, daß ich 


met, denn es iſt alles bereit. Wie 
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wahr, die Erndte tft groß, und we⸗ pal irrenden Schaaſe; aber ihr 
nige ſind der Arbeiter. eyd nun bekehret zu dem ee 
weitens, näher heim und auf 2 Biſchof eurer Seelen. 
er liebes luther. arth zu — gebe 05 ble die 2 
men, welches der zunge, dieſes 1 ndes beſonders in 
nd meines Schre — an Sie dieſem Augenblick, da ich an 
Meine Gedanken und Anſich⸗ oe guten Freunde, unfere ver⸗ 
ten find folgende: Alle Synoden laſſenen Brüder und 
und band unferer Kirche, die theils im nbrdlicen Pennſylva⸗ 
Beyſtand, in un⸗ nien und theils im Staate Neu⸗ 

2 weit ausgebreitet 


Vork gedenke. 
bemühen in] Unſere Gemeinsglieder find meh⸗ 
unſere bisher nete nz⸗ faſſungen eut; nd umge⸗ 
ſchule, fo bluͤhend und wohlthaͤtig ben mit Ungläubigen, Aberglaͤubi⸗ 
machen wie miglich. gen, guten und boͤſen Sch warmern, 
Einander ſchuchten und trocken leich innigen und gleichguͤltigen 
ole sam an dem Markte Menſchen, die ihnen nur zu oftfau- 
ßig zu ſtehen / und zu ſagen, da⸗ igkeit, Irrthümer und Vorurthei le 
zu hat uns niemand gedinget, iſt gegen ihre Mutter⸗Kirche, und be⸗ 
— Befehl Jeſu und dem 1 Geiſte ſonders gegen unſere 
des Evangeliums, zuwider. Wann ſchule einfldfen, Dieſes i 
die Lehrer unſerer Kirche, oder doch wahre Urſache, warum ſo siete 
die Mehrheit derfelben, wie die von unſern Gliedern, Mißtrauen, 
erſten Chriſten, die Menge der Schüchternheit und Erbitte ung ge- 
Glaͤubigen, ein Herz und eine See⸗ gen Synoden, Prediger und Semi⸗ 
le waͤren / ſich zu der herrlichen Ab⸗ nare hegen. Dieſer e 
ſicht vereinigten, durch herzliches Feind ſollte durch Glauben, L 
Gebet, durch Ermahnen ihrer Glie⸗ und Hoffnung beſieget ath. 
der und Zuhdrer, dieſen durch Worte Wenn daher die beſſer unterrichte⸗ 
und Unterſtuͤtzung, guten Rath, Be⸗ ten, die erleuchteten, die ſich ihres 
lehrung und Beyſpiel zu zeigen, Luther⸗ und Chriſtenthums nicht 
daß es ihnen nicht allein um die ſchaͤmen, daran gingen als Füh⸗ 
Erhaltung, ſondern auch um die rer ihrer Gemeinden, als Aelteſte, 
Ausbreitung der luther. Kirche zu Vorſteher, als Freunde ihrer Nach⸗ 
thun fey, wie wuͤrde wahre Reli⸗ barn, die unwiſſenden Namen⸗Chri⸗ 
gion, Gottſeligkeit, unſer liebes ſten zu unterrichten, ihnen zu zei⸗ 
Seminar, unſere Kirche und gen vard Wort und Handlungen, 
Gemeinen zunehmen. Und wie was wahre Chriſtenpflicht iff, und 
wurden die in der Irre gehen⸗ wie gut es unſere Kirche mit ihren 
den, verlaſſenen und cached yden Gliedern meinet. Wie viel konnte 
Schaafe ſo froh ſeyn, die Verkün⸗ auf dieſe Art gethan und gewon⸗ 
digung des Evangeliums in ihrer nen werden; wie ſchnell wuͤrden 
Kirche zu hoͤren und die heilſamen die unrichtigen Begriffe, Mißtrauen 
Gnaden ⸗ Mittel zu empfangen. und Vorurtheile verſchwinden. — 
Dann koͤnnte man n Wahrheit und Alsdann wurde das göoͤttliche Licht 
mit Freuden ſagen: Ihr waret wie| hervorbrechen, wie die Morgen⸗ 
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rothe, fid) Aber unfere Kirche und 
Seminar, verbreiten, die wahre 
geiſtliche Beſſerung der Glieder, 
Würde ſchnell wachſen, fie konnten 
in Gerechtigkeit und Heiligkeit vor 
dem Herrn einhergehen, bis ſie bre 
Laufbahn vollbracht und das Ende 
ihrer Pilgrimſchaft erreicht haben, 
dann wurde der liebevolle Vater, 
durch Jeſum Chriſtum ſie in ſeine 
Herrlichkeit aufnehmen. Der Herr 
ſegne Sie, die lieben Ihrigen, und 
alle diejenigen, denen Sie vorſte⸗ 
hen und Unterricht ertheilen; dieſes 
iſt der aufrichtige Wunſch ihres 
Greaves und Bruders in Chriſto. 


Schreiben des Ehrw. Herrn 
Heyer an einen der Her⸗ 
ausgeber. 


Berlin, Somerſet Co. den 18ten 
November 1880. 


Lieber Bruder in Chriſto! 


Da Sie herzlichen Antheil 
nehmen, an alle dem, was Bezug 
auf unſer evangeliſches Zion hat, 
und auch als Beamter des Sonn⸗ 
tagsſchul⸗Vereins erwarten koͤnnen 
zuweilen von dem Agenten der Ge⸗ 
ſellſchaft zu hoͤren, fo nehme ich 
mir die Freyheit, Ihnen etwas von 
dem mitzutheilen, was ich 
meiner letzten Geſchaͤftsreiſe, ſeit⸗ 
dem ich Sie verließ, zum Theil 
geboͤrt, geſehen und verrichtet habe. 
Den 28ſten und 24ſten October 
beſuchte ich drey Gemeinden in 
Adams County, welche gegenwaͤr⸗ 
tig von dem Ehrw. Herrn Gott⸗ 
walt bedient werden. In der 
Grundeichel Gemeinde wurde ich 
mit mehreren reſpectablen Mannern 
bekannt, die noch von einem aͤcht 
biedern aoe Geiſte befeelt, 


auf 


Rellgidſe Nachrichten. 


das Wohl unſerer evangeliſchen 
Kirche wuͤnſchen und ſuchen. Es 
war ihnen erfreulich zu daß 
wir uns beſonders bemühen, für 

die [Le zu ſorgen, die uns — 
liebe Gott anvertrauet hat — Sie 
beſchloſſen auch, etwas beyzutra⸗ 
gen, um den Druck ſchallicher 
deutſcher Kinderbuͤcher zu befbr⸗ 
dern; — welches, wie ich ſeitdem 
vernommen habe, auch wirklich 
geſchehen iſt. Der Wunſch wur⸗ 
de auch hier recht lebhaft geaͤußert, 
daß eine Sonntagsſchule in dieſer 
Gemeinde errichtet werden moͤchte. 
Sonntag Morgens um 10 Uhr 
war Gottesdienſt in der Benders 
Kirche beſtellt. Dieſe Gemeinde 
iſt ſtark und wohlhabend, wie aus 
dem ſchoͤnen, von Backſteinen 
erbauten Kirchenhauſe wohl zu er⸗ 
ſehen iſt. Das geraͤumige Schul⸗ 
haus nahe bey der Kirche, wird zum 
Halten der Sonntagsſchule ſehr be⸗ 
quem und dienlich ſeyn. Nach 
beendigter Predigt aͤußerten meh⸗ 
rere den Wunſch, daß dieſe Ge⸗ 
meinde allein di Unkoſten fuͤr die 
Herausgabe eines Sonntagsſchul⸗ 
buches (10 bis 15 Thaler) uͤber⸗ 
nehmen ſollte, und beſchloſſen auch, 
den Verſuch zu machen. Nachmittags 
predigte ich an der Pein Kirche.— 
Durch die Bemuͤhungen einiger 
chriſtlich geſinnten Maͤnner, hat 
man in dieſer Gemeinde ſchon ſeit 
einem Jahre eine Sonntagsſchule 
im Gange. Nach beendigtem 
Gottesdienſt wurden einige Thaler 
zuſammengelegt um das Vorhaben 
unſererGeſellſchaft zu unterſtuͤtzen. 
Mittwochs den 27ſten October, 
wurde ich mit dem neuen, fuͤr un⸗ 
ſere Sonntagsſchulen beſtimmten 
A B C Buch fertig. — Donner⸗ 


ſtags predigte ich in Perry County, 


auf dem Blauen Berg, in Rei⸗ 
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ters Schulhaus, wo ich vor einiger ſolche Anſtalt auch unter den en⸗ 
Zeit die Leute aufgemuntert hatte, theranern und Reformirten in die⸗ 
eine Sonmagsſch le zu errichten. fer Gegend errichtet werden mbch⸗ 
Sehr erfreulich war mirs zu ver⸗ te. Es iſt ſeine Meinung, daß 
nehmen, daß anſtatt der 40 Kinder, unſere Gemeinsglieder — un⸗ 
welche man hoͤchſtens erwartet recht daran thun, andern Verfaſ⸗ 
hatte, zwiſchen 60 und 70 der ſungen zu ſagen : Weidet unfere 
Schule beywohnen. Freytags wur⸗ Lammer mit: anſtatt fie ſelbſt zu 
mir der Gedanke wichtig, weiden. Die Lutheriſchen Gemein⸗ 
tagsunterhaltungen fir Kinder, in den in dieſer Gegend ſind ſchon 
verſchiedenen kleinen Buͤchern dru⸗ ſeit mehr als zwey Jahren 
cken zu laſſen, und heſchloß auch, mit gerlos, und wenn fie acht bald 
einem Geſpraͤch fiber das heilige wieder einen Hirten bekommen, 
Chriſtfeſt den Anfang zu machen. ſo iſt zu befuͤrchten, daß die Heerde 
Sonntags den Siften Oct. pre⸗ zerſtreuet werden wird. 
digte ich dreymal in den Ge meinden Nachdem ich noch im Laufe die: 
des Ehrw. n Ruthrauf ſen. ſer Woche in verſchiedenen Ge 
in Franklin County. Wie bekannt, meinden gepredigt, ſo kam ich am 
fo iſt Vater Ruthrauf ſehr willig Freyſtag Morgen, den Sten Nov. 
und thaͤtig in alle dem, was dazu in der Friends "Gove Bedford Co. 
dienen kann, das Wohl unſerer bey dem Ehrw. Herrn W. Jager an. 
Kirche zu befördern. In Er rich⸗ Um dieſen lieben Bruder recht zu 
tung von Erziehungs⸗ und Miſſi⸗ ſchaͤtzen, und ſich einen Begriff von 
ons⸗Geſellſchaften hat Herr Ruth⸗ Ihm zu machen, wie thaͤtig er in 
rauf gewiß recht viel gethan; — in ſeinen Gemeinden iff, muß man 
Bezug auf Sonntagsſchulen, find tb einige Zeit bey ihm aufhalten, 
Vorkehrungen getroffen worden, und in ‘einer Geſellſchaft die Ge- 
dieſelben zu errichten, und den meinsglieder beſuchen. — Ich pre⸗ 
Druck deutſcher Buͤcher zu befdr⸗ digte fir ihn alle Tage, vom Sam⸗ 
dern. Es war erfreulich zu hoͤren, ſtag bis Mittwoch, in den ver- 
daß in einer Gegend an der An⸗ ſchiedenen Kirchen die er e. 
tietum, meiſtens von Tunkern be⸗ dient. Da der Ehrw. Here Den⸗ 
wohnt, eine Sonntagsſchule ange⸗ us, reformirter Prediger in dieſer 
fongen werden fol, gleiches Sinnes mit Bru⸗ 
In Mercersburg wurde ich ſehr der Jager iff, fo wird es gewiß 
liebreich von demEhrw. Herrn Die⸗ nicht Schuld der Prediger ſenn, 
fenbacher, Mitglied der Reformir⸗ wenn nicht in allen dieſen Ge⸗ 
ten Synode aufgenommen, und meinden Sonntags ſchulen errich⸗ 
predigte Montag Nachmittags tet werden. — In der Cove Ge⸗ 
und Abends. Die Methodiſten und meinde wurden mir von einem der 


Presbyterianer Gemeinden in Mer⸗ Vorſteher fünf Thaler überreicht. 


cersburg haben jede ihre Sonntags⸗ den Druck deut ſcher Sonntags ſchul⸗ 
ſchule im Gange. Der Ehrw. Die⸗Buͤcher zu befordern; in den uͤbri⸗ 
fenbacher, welcher van einem gen Gemeinden wird auch etwas 
evangeliſchen Geiſte beſeelt, in ſei⸗ an werden, zu a 
ner Amtsfuͤhrung ſehr thatig zu zw 


ſeyn ſcheint, iſt ganz dafuͤr, daß eine 
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Tod des Ehrwuͤrdigen um das Anſehen der Unſtalt zu 
David Jacobs. erhöhen, dieſe Summe 
ehemaligen Lehrers im hieſigen andern Lehrer gleich zu theilen, 
DSDuymnaſium. wenn wir einen ſchicklichen finden 
Mit tief geruͤhrtem Herzen er: könnten. Dieſen fanden wir zum 
greifen wir diegeder, um denFreun:| Glück an ſeinem eigenen Bruder, 
den der lutheriſchen Kirche das un⸗ welcher ſeit einem Jahre als Leh⸗ 
„ allzufruͤhe Hinſcheiden rer der Mathematik, Chymie ꝛc. 

unſeres geliebten Bruders und Mit⸗ mit allgemeinem Beifall Unterricht 
arbeiters Herrn Jacobs anzuzeigen. ertheilt, und mit uns den Tod des 
Kaum hatte er drey Jahre als eh: | Entſchlafenen betrauert. Wir milfs 
rer der lateiniſchen und griechiſchen ſen alſo mit Recht bekennen, daß 
Sprachen, in der Vorbereitungs⸗ wir den verdienten Ruhm unſers 
Abtheilung unſeres Seminars raft: | Gymnaſiums hauptſaͤchlich dem 
los und mit der größten Gewiſſen⸗ Verſtorbenen 
haftigkeit gearbeitet, durch das Band und 
der Bruderliebe 
licher Beſchaͤfti 


Kirche 
thaͤtigen und ver⸗ 
ener verl 
baterlicher Sorgfa 
das Wohl der ih 


nur in, ſondern 
den Lehrſtunden. 


zur Ausdehnu 
naſiums, welcher — 


hre machen wurden. Und 
2 Seminars ſich ent⸗ nicht ſelten gab er ſelbſt Anlaß zu 
eine Claſſiſche Abtheilung Maasregeln von Koster Wichtig⸗ 
Verbindung mit dem Seminar keit. Er war ein Mann von unge⸗ 

zu errichten, wurde er, ſeiner gruͤnd⸗ heuchelter Froͤmmigkeit 


, det von 
lichen Sprachkenntniße wegen, zu feinen, ſchon vor ihm in die Ewig⸗ 


dem wichtigen Amt des erſten Leh⸗ keit gegangenen Eltern, o) eine acht 
rers deſſelben einſtimmig erwaͤhlt. chriſtliche Erziehung genoſſen, und 
Ob zwar die Einkuͤnfte dieſer An⸗ auf dem Collegium zu Cannons⸗ 
ſtellung, welche aus ſchließlich im burg ſich ganzlich dem Herrn ge⸗ 
ichts⸗G en, im An⸗ widmet hat. Mit vieler Mike 
waren, ſo ließ ſuchte er die ihm 
iebe zur Luth. 
noch nicht a 


‘as 
| is 
| 
| 
| unden, als er durch die Figung| eine 
. | einer allweiſen Vorſehung ſchon dien 
wieder uns, unſe rer Anſtalt, und Mit 
unſerer Kirche entnommen ward! uͤber 
Er kam mit der erſten Claffe, bey ten 38e inge, ni 
q Eröffnung des Seminars, im Jahr auch außerhalb 
| 1826 als Student zu uns; nach⸗ Einen je 
| dem er auf dem Collegium zu Can⸗ des Gym 
nonsburg, ſeine Claſſiſche Studien ſchlagen Dergkiff et begierig, 
8 (1825) vollendet, und nachher bey und fuͤhrte ihn mit einer Gewandt⸗ 
| dem Ehrw. Herrn Kurtz in Ha⸗ heit und Standhaftigkeit aus, die 
| einen guten Grund in der einem Geſchäftsmanne von 
Mugen. Kaum waren ſeine Ein 
, künfte durch Anwachs der Studen- Er war geboren den 22ften Novem⸗ 
: tenzahl, zu einem kaͤrglichen Unter⸗ per 1805 und brachte fein Alter auf 
1 halt geſtiegen, fo bot er ſelbſt an, 24 Jahre 11 Monate und 10 Tage. 
j 
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nen welche noch nicht erweckt wa⸗ Mann, 
ren, Erbauungsſtunden, und oft be⸗ 
rathſchlagte er ſich mit uns uͤber 
den moraliſchen Zuſtand einzelner 
ſeiner Schuler Er hatte ſich feft 
entſchloſſen, ſein ganzes Leben dem 
Wohl der Kirche Jeſu, und beſon⸗ 
ders der Lutheriſchen Kirche zu wid⸗ 
men; er fuͤhlte das tiefſte Intereſſe 
in den allgemeinen Angelegenheiten 
und Anſtalten unſers Zions, und 


war willig alles ihm Moͤgliche leiden, 
thun, um dieſelben zu befördern. ) waͤhrend des 
Die bruͤderliche Vereinigung aller Reiſen zu 
verſchiedenen Synoden unſerer Kir⸗ | fei ſchien ſeine 
che war der Gegenſtand ſeiner ſehn⸗ ils wieder 
lichſten Wuͤnſche, dieweil er glaub⸗ rieth 
te, daß fie nur dadurch in die Laͤn⸗ icherheit, 


ge ihren Grund neben den andern 
Kirchen unſeres Landes en, 
und mit dem gluͤcklichſten Erfolg i 
an der Ausbreitung ihrer Lehren 
arbeiten konne. Alle Theile der daß 
Lutheriſchen Kirche lagen ihm nahe 
am Herzen, und waren, ſo wie 
auch das ganze Reich Jeſu, oft der H 
Gegenſtand ſeines innigſten Ge⸗ 
bets. Bey allem dem war er ein 
Mann von ſeltener Beſcheidenheit. 
Nichts Aufgeblaſenes nichts Einbil⸗ 
diſches war in ſeinem ganzen Weſen 
zu vernehmen; im Gegentheil war 
er beſonders eingezogen, und man ſein 
mußte genau mit ihm bekannt feyn, | £ 
um ſeinen vollen Werth kennen zu Weg 
lernen. Er war alſo beſtimmt ein 


Obzwar ſeine Einkünfte hier ihm 
nicht mehr als ſeinen Unterhalt 
gewaͤhrten, gab er doch $ 100 

zur Begrundung der zweyten 

Profeſſur; auch bot er freywil⸗ 

lig an, noch $50 zum Gymna⸗ 

zu geben, welches 


| 
ziebt, ein Mann den 
rechneten in der Vervoll⸗ 
ire — 4 
bem 
ſeit einem Jahre ſchien 
* Jer niet 
Brabes nicht mehr verginnet 
nach jenem Staate, kam auch f 
— an, trat auch ſeine Rüͤckreiſe an, 
rginien Shepherdstown 
ten, hat 
nen 
hnten unter der Ueberzeugung, dg S 
daß er fir die Gegenwart genug und ward, trotz aller Hilfe der 
gethan habe. Aerzte u. Pflege chriſtlicher Freun⸗ 
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de, ganz unerwartet ſchnell, den! Kircheinweihung. Sonntag den 
Aten November, in jenes beſſere Le⸗ 31. Oct. wurde die nach dem Bran⸗ 
ben verſetzt. Das innigſte Trauer⸗ de wiederum auferbaute Ev. Luth. 
gefuͤhl erfuͤllte die Herzen aller de⸗ Kirche in Abbottstown, Adams Co., 
rer die ihn kannten, als die Nach⸗ feyerlich eingeweiht. Die Herren 
richt von ſeinem Tode ankam. Die Prediger, welche dieſer Feyerlichkeit | 
Studenten hielten eine Verſamm⸗ | bey wohnten, ware! Dr. Schmucker, 
lung, und beſchloſſen einen Monat von Pork; Dr. Hazelius und Pfar⸗ 
Trauerflohr zu tragen. Fir uns rer Weyl von Gettysburg und 
beſonders, die wir ihn am beſten Pfarrer Ruthrauf, der Prediger , 
kannten, und mit ihm durch die befagter Gemeinde. Die bey dies 
vertraulichſte Freundſchaft verbun- | fer feyerlichen Gelegenheit gehalte⸗ 
den waren, iſt dieſer Schlag tief nen Predigten ſchienen einen tiefen 
rührend und ſchmerzhaft. Doch, Eindruck auf viele der Subdrer, die 
was Gott thut das iſt wohl gethan. ſich in großer Menge eingefunden 
Er iſt nur vor uns in die ewige hatten, zu machen. 
Heimath eingegangen, damit wir — 
ihn dort ewig wieder finden. Der Criminal: Geſetze. — 
Herr wolle auch uns alle auf unſer Die neue Regierung Frankreichs 
Ende vorbereiten um ſeines Na⸗ beſchaͤftigte ſich neulich mit Unter⸗ 
mens willen. S. S. S. ſuchung der Frage, ob man nicht in 
der Tagesereigniſſe. allen Fallen die Todesſtrafe abſchaf⸗ 
der Proteſtan⸗ ſen ſollte. In der Deputirten⸗ 
ten in Frankreich. — Wie Kammer entſchied man gegen die 
natürlich zu erwarten ſtand, ſchei⸗ gaͤnzliche Abſchaffung. 
nen die anten in Frankrei ng 
mit — Die Sefuiten,— Die neue 
gegen den allgitigen Gott, der ih⸗ Regierung in Frankreich — bes 
nen durch die neue Revolution das ſchloſſen, daß die Grundfage der 
große Kleinod der Gewiſſensfrey⸗ Jeſuiten fir die Landesfreyheit ge⸗ 
den hat zu Theil werden laſſen. fährlich ſeyen, und daß alſo kein 
Ein ununterbrochener Freuden⸗Er⸗ Jeſuit in jenem Lande, zu irgend 
gus ne ange⸗ — Amte erwaͤhlbar 
mmenen Zeitſchriften. Sie be⸗ 
trachten mit Recht die gegenwaͤrti⸗ Der Ehrw. Herr Dr. Onder⸗ 
ge Zeit, als eine neue Epoche in do nk iſt zum Biſchof der Episco⸗ 


Kirche pal⸗Kirche im Staate Neu⸗Pork, 
bod) die Wege Gottes! Es ſcheint [Hof Hobart, erwählt worden. 


ausgemacht zu ſeyn, daß die Je 
ſuiten die Rathgeber des vertriebe⸗ Die hieſige Lehrgnſtalt. 
nen Koͤnigs waren, und ihm die] Die Freunde unſerer Kirche wer⸗ 
Maßregeln angaben, welche ihren den ſich freuen zu vernehmen, daß 
eigenen Sturz hervorbrachten! — die Zahl der jungen Maͤnner, wel⸗ 
Er hat eine Grube gemacht und che ſich gegenwaͤrtig hier befinden 
ausgefuhrt, und iſt in die Grube um ſich fir das heilige Predigtamt 
gefallen / die er gemacht hat.” Pf. vorbereiten zu laſſen, fic) auf ein 
7, 16. und vierzig belaͤuft. 
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